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AKTUELL 

Sofortige Reduktion der 
MWSt gefordert 

D i e  Regierung des Kantons  
GraubUnden ha t  eine sofortige R e 
duktion des Mehrwertsteuersatzes 
au f  dre i  Prozent  für  die Hotellerie ge
fordert.  Dieser  reduzierte Satz sei 
ohne  zeitliche Begrenzung in Kraft  zu  
setzen u n d  auch  im Mehrwertsteuer-
Gesetz definitiv zu  verankern,  ver
langt d e r  Regierungsrat. D e r  Bünd
n e r  Regierungsrat  begründet  seine 
Forderung an  die nationalrätliche 
Kommission für  Wirtschaft u n d  A b 
gaben zum Entwurf  für ein Mehr-
wertsteuer-Gesetz mit d e m  Umstand ,  
dass kein anderer  Kanton  d e r  
Schweiz dermassen vom Tourismus 
abhängig sei wie  d e r  Kan ton  
Graubünden.  E i n e  möglichst rasche 
Umsetzung d e r  Redukt ion des  
Steuersatzes a u f  drei Prozent für  alle 
touristischen Leistungen bezeichnet 
de r  Regierungsrat als angebracht.  

«Ehrlich währt 
am längsten» 

D a  scheint sich das Sprichwort 
«Ehrlich währt  a m  längsten» wieder 
einmal bewahrheitet  zu haben.  D e r  
sicherlich nach diesem Wahlspruch 
agierenden Heilsarmee waren  im Jah
re 1992 in England durch Wirtschafts
betrug rund  10,5 Millionen Franken  
abhanden gekommen,  die sie n u n  
zurückerhalten hat. Im Bild Frank 
und Rosmarie  Fullerton, Kommissäre 
und Lei ter  d e r  Heilsarmee Schweiz, 
Österreich u n d  Ungarn,  die  wieder 
allen G r u n d  z u m  Lachen haben .  

Fixern geht es mit 
Drogenabgabe besser 

D i e  ärztlich kontrollierte Drogen
abgabe beeinflusst den Gesundhei ts
zustand de r  Fixer nach ers ten wissen
schaftlichen Erkenntnissen positiv 
und führt  zu e inem Rückgang d e r  Be 
schaffungskriminalität. D e r  Schwei
zerische Städteverband bezeichnete 
einen Abbruch  d e r  Drogenabgabe als 
unverantwortbar.  D i e  Anfang  1994 in 
verschiedenen Städten gestarteten 
Drogenversuche erreichten e ine  stark 
an  d e n  R a n d  gedrängte G r u p p e  von 
langjährigen Heroinabhängigeh, d i e  
in anderen  Behandlungen i m m e r  wie
d e r  scheiterten, hiess es gestern.  

Viele befristete Stellen haben sich institutionalisiert 
Zur Bereinigung des Stellenplanes ist die Umwandlung befristeter Stellen in ständige Stellen geplant - Bericht und Antrag an den Landtag 
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(s.e.) - Die Regierung möchte inge
samt 32 befristete Stellen bei der Regie
rung, der Landesverwaltung, den Gerich
ten und dem Landtagssekretariat sowie 
drei befristete Stellen bei Stiftungen des 
öffentlichen Rechts in ständige Stellen 
umwandeln. Damit soll, so die Regierung 
in ihrem Bericht und Antrag an die Re
gierung, der Stellenplan der Landesver
waltung hinsichtlich der befristeten An
stellungen bereinigt werden. Geplant ist 
ferner die Schaffung von 10 sogenannten 
Ausgleichsstellen; diese Stellen sollten 
nach Ansicht der Regierung - ohne vor
herige Ausschreibung - individuell inner
halb der Landesverwaltung verteilt wer
den können. 

I n  den  vergangenen Jahren  h a t  d ie  R e 
gierung bei verschiedenen Amtsstel len 
befristete Stellen geschaffen, u m  kurz-
u n d  mittelfristige Überbelas tungen die
ser  Amtsstellen aufgrund von  zusätzli
c h e n  Aufgaben, befr is teten Projekten 
u n d  Arbeitsspitzen aufzufangen. Einige 
dieser  befristeten Stellen konn ten  wieder  
aufgelöst werden,  ande re  Stellen wurden  
berei ts  in ständige Stellen umgewandel t  
u n d  wiederum andere  Stellen wurden  als 
nichtständige Stellen weitergeführt .  

Klare Verhältnisse schaffen 
Wie die Regierung a n  ande re r  Stelle 

schreibt, habe  sich in d e r  Praxis heraus
gestellt, dass die  zusätzlichen Arbei ten ,  
die  zu befristeten Stellen geführt  haben,  

Die Regierung will ingesamt 32 befristete Stellen bei der Regierung, der Landesver
waltung, den Gerichten und dem Landtagssekretariat in ständige Stellen umwandeln. 

nicht  m e h r  a u f  den  ursprünglichen Stand 
reduzier t  we rden  konnten.  Für  die b e 
t roffenen Mitarbeiterinnen und Mitar
be i t e r  sollen klare  Verhältnisse geschaf
fen  werden  und  durch  die Umwandlung 
befristeter  Stellen i n  ständige Stellen soll 
d e r e n  Sicherheit  (dies auch im Sinne u n 
gewoll ter  Kündigungen und Rekrut ie
rungsprobleme)  e rhöh t  werden. D i e  R e 

gierung ha t  sich, wie sie in ihrem Bericht  
an  den Landtag  festhält, z u m  Ziel  gesetzt,  
d e n  Stellenplan n u n  zu bereinigen, dami t  
d e r  Personalbestand d e r  Landesverwal
tung  klar  ausgewiesen und  nachvollzogen 
werden könne. Al le  befristeten Stellen, 
bei  denen  d e r  Nachweis fü r  die U m w a n d 
lung in eine ständige Stelle erbracht  ist, 
sollen in  den  Stellenplan aufgenommen 

werden.  Konkre t  handel t  es  sich u m  .31,9 
befristete Stellen be i  d e r  Regierung,  bei 
d e r  Landesverwaltung,  d e n  Ger ichten 
u n d  d e m  Landtagssekretariat .  Gleichzei
tig sollen a u c h  dre i  befristete Stellen bei 
d e r  Musikschule u n d  d e r  Landesbiblio
thek  dieser  Umwandlung unterzogen 
werden.  E s  werde  allerdings auch in Z u 
kunf t  nicht  möglich sein, gänzlich a u f  die  
befr is teten Stellen zu  verzichten, j edoch  
solle d iese  Form d e r  Anstellung beim 
Staat  in d e r  Regel  a u f  drei Jahre  befristet 
werden.  Nach  dieser  Zei t  müsse d e r  Be
weis fü r  eine ständige Stelle erbracht  sein 
ode r  d ie  Stelle aufgelöst werden .  

Ausgleichsstellen 
D i e  Regierung stellt i m  gleichen Be-

.richt a n  d e n  Land tag  d e n  A n t r a g  zur  
Schaffung von 10 sogenannten  Aus
gleichsstellen. D a m i t  w ü r d e n  d e r  L a n 
desverwaltung e ine  gewisse A n z a h l  Stel
len  zur Verfügung s tehen,  d ie  nicht  d i rekt  
e inem best immten A m t  bzw. e iner  
Dienst- o d e r  Stabsstelle zugeordne t  sind,  
sondern  individuell innerhalb  d e r  L a n 
desverwaltung verteilt  we rden  können .  
D i e  Besetzung dieser  Stellen solle nichf 
über  den  Weg einer  ordent l ichen Aus
schreibung erfolgen, sondern  d ie  Regie
rung möchte  diese Stellen f ü r  in terne  
Versetzungen im Falle von  gesundheitl i
chen Problemen a m  Arbei tsplatz  o d e r  
v o n  aussen aufgrund sozialer Über legun
gen  verwenden.  

Weichenstellung für ein segensreiches Pfarreileben in der Gemeinde Schaan 
A n  diesem Wochenende entscheiden die Stimmbürgerinnen und Stimmbürger über das auf 3 Millionen Franken veranschlagte Pfarreiheim 

(M.) - Die Bevölkerung von Schaan 
entscheidet an diesem Wochenende über 
den Bau eines Pfarrhauses mit Pfarrei
räumlichkeiten und den dafür erforder
lichen Kredit von 3 Millionen Franken. 
Mit einem Ja zu diesem schon seit knapp 
zehn Jahren anstehenden Projekt sollen 
nun endlich die Weichen für ein segens
reiches Pfarreileben gestellt werden. Der 
Gemeinderat, der sich schon mehrmals 
klar für die Realisierung einer solchen 
Pfarreibegegnungsstätte ausgesprochen 
hat, empfiehlt den Stimmbürgerinnen 
und Stimmbürgern mit grosser Mehrheit, 
dem Projekt zuzustimmen. 

« Z u  j edem D o r f  gehör t  e ine  Kirche 
u n d  zu  j e d e r  Kirche gehör t  ein Pfarr
haus»: F ü r  Vorsteher  Hans j akob  Falk 
s teht  ausser Frage, dass  d ie  grösste G e 
meinde  unseres Landes  endlich wieder  
ein Pfarrhaus braucht.  D e r  räumlich ein-

Riesige Kreditströme 
fliessen nach Asien 

Basel ( A P )  U n t e r  d e m  E indruck  d e r  
Mexiko-Krise h a t  sich d i e  Verlagerung 
d e r  internationalen Kredi ts t röme von  
Late inamerika  nach  As ien  akzentuier t .  
I m  zweiten Quar ta l  dieses Jahres  erreich
t e  die  Kredi taufnahme Asiens  bei d e n  
B a n k e n  d e r  Indust r ie länder  e inen  n e u e n  
Rekordstand,  wie d e r  jüngs ten  BlZ-Sta-
tistik zu  en tnehmen  ist. 

Während  das  gesamte  internat ionale  
Bankgeschäft  im zweiten Qua r t a l  deu t 
lich a n  Schwung verlor,  b o o m t e  das Kre
ditgeschäft d e r  B a n k e n  d e r  Industrielän
d e r  mit  d e n  Entwicklungsländern.  D i e  
Kreditvergabe erreichte nach  Angaben  
d e r  Bank  für  In ternat ionalen Zahlungs
ausgleich (BIZ)  in Basel d e n  neuen  R e 
kordwer t  von 35,7 Milliarden Dollar.  D a s  
w a r  fast doppel t  soviel wie  im ersten 
Quar ta l  und  entsprach be inahe  d e m  Wert  
des  ganzen letzten Jahres (36,6 Milliar
den) .  25,2 Milliarden Dol l a r  flössen in 
asiatische L ä n d e r  u n d  n u r  4,1 Milliarden 
n a c h  Lateinamerika.  

Asien ha t t e  La te inamer ika  bereits im  
zweiten Quar ta l  1993 als wichtigste 
Schuldnergruppe u n t e r  d e n  Entwick
lungsländern überhol t .  

fache, zweckmässig ausgerichtete  Wohn
t r a k t  soll durch  e inen  Pfarre i t rakt  er 
gänzt  werden,  de r  n e b e n  Büroräumlich
ke i t en  für  die  Gemeindeseelsorge R a u m  
f ü r  Begegnungen bieten soll. D a z u  
gehören  vo r  allem ein Mehrzweckraum 
(90 m2), e in  Foyer, ein Chor -Proberaum 
u n d  zwei Jugendräume.  

Anlaufstation und Begegnungsstätte 
A m  Informationsstand d e s  Pfarreirates 

zeigte sich a m  letzten Samstag deutlich, 
dass  auch  eine deutliche Mehrhe i t  d e r  
Bevölkerung die Realisierung eines  sol
chen  Pfarreiheimes befürwortet.  M i t  die
s e m  B a u  soll die Pfarrei sprichwörtlich 
H e i m a t  finden. Als Anlaufstation u n d  B e 
gegnungsstät te  entspricht sie gerade  in 
e ine r  Zei t ,  d a  das Gemeinschaftsbewusst-
sein i m m e r  m e h r  an Bedeutung  gewinnt ,  
e i n e m  vielfach geäusserten Bedürfnis.  

Ja zu einer seit langem gewünschten kirchlichen Begegnungsstätte: Pfarreiratspräsi
dent Franz Jehle (links) und Helfer vor einer Woche am Informationsstand. 

Thomas Büchel traf Erich Schwärzler 
Umweltfragen Liechtenstein-Vorarlberg standen im Mittelpunkt 

Regierungschef-Stellvertreter Thomas Büchel empfing gestern nachmittag im Regie
rungsgebäude den Vorarlberger Landesrat Erich Schwärzler (links). Im  Mittelpunkt 
des Gesprächs standen Fragen des Umweltschutzes im weiteren Sinne, aber auch Fra
gen der Wald-und Landwirtschaft sowie der Jagd. * (Bild:vito) 

Grünes Licht für die 
Abtreibungspille 

Bern/Paris  ( A P )  D i e  Schweizerische 
Sanitätsdirektorenkonferenz ( S D K )  ha t  
a m  Donners tag  die Abtreibungspil le  R U  
486 für  die  Schweiz freigegeben u n d  will 
d ie  Herstel lerf irma n u n  z u r  Regis t r ie
rung ermuntern.  Liberale  Kre i se  wie  
auch  die F M H  reagier ten  er le ichter t .  
Bischofskonferenz u n d  d e r  Verein «Ja 
z u m  Leben»  sind schockiert .  

D i e  S D K  sprach sich mi t  15 gegen 
sechs St immen dafür  aus, d e n  änt rag-
stellenden zwölf Frauenorganisatiörien 
nachzukommen u n d  die Hoechst-Toch
t e r  Roussel  Uclaf  u m  eine Registr ierung 
in d e r  Schweiz zu ersuchen. Z u v o r  w a r  
d ie  Kompetenz  d e r  Konferenz  mi t  14 
gegen  ach t  Stimmen be jah t  worden .  
N o c h  im Mai  1995 hat te  d ie  S D K  einen 
Entscheid verschoben, n a c h d e m  e ine  
Umfrage  bei den Kan tonen  unentschie
d e n  ausgefallen war.  

D i e  Schweizerische Vereinigung für 
Straflosigkeit des Schwangerschaftsab
bruchs (SVSS), die dje Diskussion um 
R U  486 be i  d e r  S D K  vorantrieb,  f reute  
sich ü b e r  d e n  positiven Entscheid und 
e rwar te t  e i n  baldiges Einlenken von 
Roussel-Uclaf.  


